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Die Auslegung des Dowesvlans im Haag
Die Bekämpfung

der deutschen Rechtsansprüche
Spitzfindig^ r« des französischen Vertreters

-er Reparationskommisston.
TU. Amsterdam, 10. Mai . Sir John Fisher - Willi-

ams,  der in der Dienstag -Sitzung des Haager Schiedsge¬
richts für die Auslegung des Dawesplanes seine Ausführun¬
gen beendete, wandte sich gegen die Auffassung Deutschlands,
daß die Alliierten durch den Versailler Vertrag nur ein
Pfandrecht über das deutsche Eigentum im Ausland erhalten
hätten. Der Vertrag habe das Privateigentum Deutschlands
im Ausland den Alliierten ausgelicsert, um eine schnelle Be¬
zahlung der deutschen Schuld z» ermöglichen.

Jacques Lyon - Paris  betonte darauf, dah der deutsche
Standpunkt nach Ansicht der Neparationskommihion unhalt¬
bar sei. Die Dawcszahlnngen stellten nur das Höchstmaß
dessen dar, was Deutschland zahlen könne, nicht aber besten,
was es eigentlich hätte zahlen solle«. Die ganze deutsche
Schuld sei viel größer. Wenn die Alliierten durch die Liqui¬
dierung des deutschen Eigentums eine Ergänzung der Iah-
reszahlungen (I) erhielten, so bedeute dies keinen Nachteil 0>
für Deutschland, da diese Güter vor dem 1. September 1824,
dem Tag des Inkrafttretens des Dawesplanes , nicht mehr
zu dem deutschen Volksvermögen gehörten, ll) Eine Anrech¬
nung aus die Jahreszahlung käme nur in Betracht, wenn
die Güter nach dem 1. September 1924 noch dem deutschen
Nationalvermögen angehört hätten.

Professor Kaufmann wird als Vertreter der deutsche» Ne¬
gierung heute ans die Ausführungen der Vertreter der Ne-
parationskommission antworte ».

DieAbfindungderLiquidalionsgeschädiglen
Berlin , 10. Mai . Obwohl das Kriegsschädengesetz schon

l̂ nde März in Kraft gesetzt wurde, hat das Reichsftnanzmini-

stertum bisher noch nicht alle Ausführungsbestimmungen er¬
lösten. Dadurch sind erhebliche Verzögerungen in der Aus¬
zahlung - er Abfindungssummen eingetreten. Aber nicht
allein hier liegt - er Grund für das langsame Funktionieren
des Entschädtgungsapparates . Es muß auch berücksichtigt
werben, daß in vielen tausend Ansprüchen noch keine Eini¬
gung mit dem Retchsentschädigungsamt erzielt wurde. Erst
wenn es in diesen Fällen gelungen ist, ein Einvernehmen her-
beizufllhren und die Endsumme festzusetzen, ist es möglich, die
gesetzlich vorgesehene Abfindung auszuzahlen. Immerhin
dürfte es sich aber empfehlen, möglichst rasch alle Ausftth-
tungsbestlmmungen zu erlassen, die noch notwendig sind und
auch den Beamtenstab durch Hilfskräfte so zu vergrößern , daß
in flottem Tempo die vorliegenden Ansprüche erledigt wer¬
den können.

Voraussichtliche Erhöhung der Eisenpreise
TU . Düsseldorf, 10. Mai . Am Mittwoch fanden im Retchs-

wirtschastSministerlum in Berlin Verhandlungen über die
Frage der Eiscnpreiserhöhung statt.

Wie die Deutsche Bergwerkszeitung hierzu berichtet, ist
mit einer Preiserhöhung für Walzerzeugniste sicher zu rech¬
nen. Die Verkaufsverbände haben in ihrem am 8. Mai an
das Neichsarbeitsministertum und das ReichswirtschaftS-
ministerium gerichteten Telegramm die durch den Kohlen¬
schiedsspruch zu erwartende Verteuerung der Selbstkosten
mit 2 Mark für Stabelsen, mkl 1,50 Mark für Forineisen
und Schienen und mit S Mark für Blöcke angegeben. Neuer¬
dings spreche man von einer bevorstehenden Erhöhung um
durchschnittlich2—2,50 Mark pro Tonne . Da es sich hierbei
um eine sehr schnell ausgestellte Überschlagsrechnung handle,
glaubt das Blatt , daß man die Rechnung noch nachträglich
ändern müsse, wahrscheinlich eher nach oben als nach unten.
Wahrscheinlich werde sich die Erhöhung im Durchschnitt um
5 Mark bewegen müssen.

Die Intervention
Ein Aufruf zur Einigung Chinas

Tschangtsolin fordert die chinesischen Armeesührcr znr Ein¬
stellung des Bürgerkrieges auf.

TU. Paris , 1V. Mai . Tschangtsoli«  hat nach einem
im Ouai d'Orsay eingctroffenen Telegramm sämtliche Füh¬
rer chinesischer Strcitkräfte anfgesordert, den Bürgerkrieg
elnznstellen.

Nach Meldungen aus Tokio soll das japanische
Kriegsministerium nach der erst vor wenigen Tagen be¬
schlossenen Entsendung von 15 000 Mann nach Schantung
nunmehr noch die Mobilisierung weiterer 50lj00 Mann für
den Notfall angeorönet haben.

Ministerpräsident Tanaka begründete gegenüber den Bot¬
schaftern Amerikas, Englands , Frankreichs und Italiens die
Notwendigkeit deS japanischen Eingreifens in Schantung.

Zwischen Japan «nd Amerika besteht ln der chinesischen
Frage volle Übereinstimmung, auch Italien , England «nd
Frankreich werde« keine Einsprüche gegen die Schritte Ja¬
pans in China erheben.

Japanisches Ultimatum an Tschiangkaischek.
TU. Tokio, 10. Mai . Der japanische Befehlshaber in

China richtete an Tschiangkaischek die telegraphische Auffor¬
derung, die chinesischen Truppen innerhalb 72 Stunden aus
dem japanischen Machtbereich zu entfernen. Der Befehls¬
haber forderte weiter die Bildung eines gemischten japanisch-
chinesischen Ausschusses zur Abgrenzung der japanischen Ein-
flußzone.

Schanghaier Meldungen besagen, daß chinesische Südtrup-
pen in Tsinanfu,  über bas japanische Ultimatum erbit¬
tert, trotz der gegenteiligen Befehle TschiangkaischekS die Ja¬
paner angegriffen haben. Die Chinesen, ans die die Japaner
schweres Gefchtttzfcuer richteten, wurden jedoch zurttckgeschla-
gen. Sie erlitten schwere Verluste, zumal noch ein Lager in¬
nerhalb ihrer Stellungen durch Granateinschlag in die Luft
ging.

Zu den neuen Kämpfen in Tsinansn wird ergänzend ge¬
meldet, daß die japanischen Militärbehörden die ausländischen
Konsuln davon verständigten, daß militärische Operationen
in jedem Angcnblick beginnen können. Den Konsnlaten

Japans in China
wurde ein Sonderzug für die Beförderung aller in Tsinanfu
befindlichen Ausländer nach Tsingtau zur Verfügung gestellt.
Dieser Zug verließ mit 70 Ausländern Tsinanfu noch vor
Beginn der Feindseligkeiten.

Die japanische Bevölkerung verläßt China.
TU . Peking, 10. MatS Wie aus Schanghai gemeldet

wird, find dort zwei japanische Kreuzer eingetrofsen. Japa¬
nische Familien werben von dem japanischen Konsul aus
Schanghai, Kanton und Nanking nach Japan auf die Insel
Schamin gebracht.

Englische Befürchtungen über das Vorgehens Japans
in China.

TU. London, 10. Mai . Der Manchester Guardian sieht die
größten Gefahren auf der Zuspitzung des japanisch-chinesi¬
schen Streites nicht auf militärischem, sondern auf politi¬
schem Gebiet. Das Beharren Japans auf dem Standpunkt,
seine Truppen erst nach Genugtuung für die Zwischenfälle
in Tsinanfu nach China zurückzuzlehen, sei gleichbedentend
mit einer Besetzung der chinesischen Gebiete auf unbegrenzte
Zeit . Selbst wenn sich ein chinesischer General finden sollte,
der die volle Verantwortung für die Zwischenfälle über¬
nehme, und wenn auf Grund seiner Zusicherungen die Ja-
paner sich bereit erklären könnten, ihre Tropen zurückzu¬
ziehen, so sei damit noch nicht die Garantie gegeben, daß sich
solche Zwischenfälle nicht wiederholen würden . Bisher hätten
alle ausländischen Mächte die Entwicklung des chinesischen
Bürgerkriegs nicht zu beeinflussen versucht. Nun scheine zum
erstenmal eine der interessierten Mächte diese Politik auf-
zugebcn. Das Ergebnis werde, so meine das Blatt , aller
Wahrscheinlichkeit nach katastrophal sein, nicht zum wenigsten
für Japan , besonders aber für die allgemeinen Beziehungen
zwischen den Mächten und China.

Durch den ganzen Artikel zieht sich deutlich die Frncht,
daß dnrch daS japanische Vorgehen in China wieder ein den
Vorkriegsverhältnissen entsprechender Zustand der Teilung
der Interessengebiete der verschiedenen Großmächte einge.
leitet werden könnte mit einer wieder znnehmenden Aus¬
länderfeindlichkeit.

Tages -Spiegel
Bei der Auslegung des Dawesplanes vor dem Haager

Schledsgcrlchtshos bedienen sich die Vertreter der Ncpara-
tiouskommisflou juristischer Spitzfindigkeiten, mn den deut¬
sche« Rechtsanspruchans Anrechnung des liquidierte« deut¬
sche« Vermögens im Ausland -ei den Darvesfordernngen
z« bestreite«. »

Die am 4. Jnni beginnende Ratstagung des Bi-lkerbnudcs
wird sich mit einer Reihe von Miudcrheitsfragcn zu be¬
schäftigen haben. »

Der englische Außenminister Chambcrlain gab im Unterhaus
aus die Frage nach der baldige« Räumung - es Nhcinlandcs
eine answcichende Antwort.»

Der chinesische Marschall Lschang Tso Li» hat zur Einigung
mit Südchina «nd zum Kamps gegen Japan aufgcrnsc«.

Die Mächte werde» kerne« Einspruch gegen die Intervention
Japans in China erheben. Vom Völkerbund hört man
nichts.

Die dcntschcn Ozcansliegcr haben gestern von Nenyork ans
eine Rundreise durch Amerika angetreten . Sie sind in
Philadelphia eingetrofsen. «°

In Oberitalie « haben Stürme und Hagelwetter einen Schm
de« von einige« Millionen Lire angcrichtet.

Die Randstaatenpoliük Polens
Schaffung eknes baltische« Staatenbundes das Ziel.

TU. Kowno, 10. Mai . Die polnische Delegation für die
polnisch-litauischen Verhandlungen gab der in- nnd auslän¬
dischen Presse einen Tee. Bei dieser Gelegenheit wies der
Vorsitzende der polnischen Delegation Huluwko  darauf
hin, daß nach Abschluß der jetzt in Gang befindlichen Kvunnis-
sionsberatnngen keine neue Vollsitzung der polnisch-litaui¬
schen Konferenz stattsindcn werde. Die gegenwärtig in
Kowno tagende Kommission habe keine politische», sondern
rein technische Fragen zu erörtern . Polen , so führte Hn-
luwko dann weiter aus , sei ein Glied in der große» Kette
der bestimmenden Faktoren des europäischen politischen
Lebens. Es liege im Interesse Polens , daß zwischen zwei so
mächtigen Staate « wie Deutschland nnd Rußland nicht nur
««abhängige Staaten . Daher falle bas Interesse Polens .mit
dem der baltischen Staaten zusammen und daher wünsche
Polen ein von Rußland und Deutschland unabhängiges Li¬
tauen. Es wünsche ferner ein friedliches Zusammenleben
der Nachbarvölker. Nachdem dann Huluwko die Gerüchte
über eine von Polen angestrebte Union mit Litauen wider-
rufen hatte, bezeichnete er als das wirkliche Streben Polens
die Schaffnng eines großen allgemeine« baltische« Staaten-
b«n- es mit dem Ziele - er Sicher«ng - es Frle - enS i» Ost¬
europa. Wenn man von polnischer Seite gegenüber Litauen
ein gewisses Mißtrauen gehegt habe, so habe eS daran ge¬
legen, daß man angesichts der russischen Anerkennung der
Zugehörigkeit Wilnas zu Litauen an besonders enge Be¬
ziehungen zwischen Litauen und Sowjctrußland geglaubt
habe. Die polnische Delegation sei aber jetzt zn der lieber --
zeugnng gelaugt, daß diese Auffassung falsch sei.

Lhamberlain zur Räumungssrage
Ausweichende Aeußcrnngen des englischen Außcnminfters.

TU. London, 10. Mai . Außenminster Chambcrlain er¬
klärte im Unterhaus , daß zwisch endein „Foreign Office" nnd
dem Berliner Auswärtigen Amt keine Verhandlungen über
die Zurückziehung der britischen Besatzungsarmce ans dem
Rheinland liefen. Die Frage , ob die britische Rcgeirnng
aus Anlaß des Jahrestages der zehnjährigen Wiederkehr des
Kricgsschluffes alle britischen Truppen aus dem Rheinland
-urttckziehen werde, beantwortete der Ansie,«minister dahin,
daß er seiner Antwort vom S. Februar nichts hinziizufii-
gen habe. _

Der Polarflug der„Ilalia"
Wie das Berliner Tageblatt aus Kopenhagen erfährt , wtr-
nach einem Telegramm aus Spitzbergen General Nobile mit
der „Jtalla " am Freitag den Flng nach dem Nordpol sort-
setzen.



Der deutsch-amerikanische
Schiedsgerichtsvertrag

TU. Berlin , v. Mai . Der am Samstag vergangener
Woche in Washington nnterzcichnete deutsch-amerikanische
Schiedsgerichtsvertrag sieht die Ueverweisnng aller Strei¬
tigkeiten über Rechtsfragen, die ans diplomatischem Wege
nicht beseitigt werden können und auch durch Anrufung
einer Bergleichsinstanz nicht geregelt worden sind, an das
Haager oder ein anderes Schiedsgericht zur Entscheidung
vor. Die Streitigkeiten , die fiir eine schiedsgerichtliche
Entscheidung nicht in Frage kommen, sind in dem Vertrag
klar bezeichnet. Nicht zuständig ist das Schiedsgericht fiir
Streitfragen , deren Gegenstand unter die einheimische Ge¬
richtsbarkeit einer der Parteien fällt, oder die Interessen
dritter Parteien beriihrt . Außerdem ist unter Hinweis auf
die Monroe -Doktrin in dem Vertrag festgestellt, daß baS
Schiedsgericht nicht in tnnerainerikanische Fragen eingrei-
fen darf, und daß andererseits die Verpflichtungen Deutsch¬
lands auf Grund der Bölkerbnnbssahuug unberührt blei¬
ben.

Während der Schiedsgerichtsvertrag eine schiedsgericht.
kiche Entscheidung nur für Rechtsfragen vorsieht, erstreckt
sich der gleichzeitig Unterzeichnete Vergleichsvertrag aus¬
nahmslos auf alle denkbaren Streitfragen , die zwischen den
beiden Negierungen entstehen könnten. Derartige Streit¬
fragen sollen einer ständigen internationalen Kommission
zur Untersuchung und zum Bericht vorgelegt werden. Her¬
vorzuheben ist, daß die Vergletchskommission auf Grund
eines einstimmigen Beschlusses auch von sich aus ihre Dienste
zum Zwecke der Schlichtung einer Streitigkeit anüieten
kann.

Dr . Strescmann an die amerikanische Friedensgcsellschast.
Tll . Berlin , 9. Mai . Wie die Morgcnblätter aus Cleve¬

land melde», hielt der deutsche Botschafter v. Prittwitz bei
der Hundertjahrfeier der amerikanischen Friebensgesell-
schaft eine Ansprache, nach Ser er ein Glückwunschschreiben
Dr . Stresemanns an die Gesellschaft verlas . In diesem
wies der deutsche Anßenmiuster darauf hin, daß schon seit
Emanuel Kant die größten Geister in Deutschland eine Be¬
kämpfung des Krieges durch Recht und Gesetz erwogen hät¬
ten. Der Weltkrieg sei der größte Bahnbrecher fiir den
Mcnschheitsfricden.

Der Kolmarer Äutonomistenprozeß
Die Spannung infolge des gesetzwidrigen Vorgehens des

Kolmarer Gerichtshofes hat sich gelöst. Das Urteil gegen
den Anwalt Fournier  ist aufgehoben. Im Verlauf ihrer
Vernehmung protestierten sämtliche Angeklagte dagegen, an
irgendeinem Komplott teilgenonnnen zu haben und beteuer¬
ten, sie hätten sich niemals gegen die nationalen Gefühle
Frankreichs vergangen. Darauf begann die Vernehmung
der Zeugen. Der Kronzeuge des Staatsanwalts , Kommissar
Bauer,  behauptete, daß die autonomistische Bewegung den
Zweck verfolge, das Elsaß von Frankreich zu trennen und
das Land wiederum Deutschland znznschanzen. Der Beginn
der Antonomistenbewegung gehe noch in die Zeit vor dem
Abschluß des Waffenstillstandes zurück. Diese Erklärung
rief entrüstete Zurufe sämtlicher Verteidiger hervor. Die
erste Kundgebung, welche die Autonomisten erlassen hätten,

vkukgLECiilsscüvir vukLll osxä» ttLisick. wciroiv
(33. Fortsetzung .)

„Wie ein Königskind mutz mein Clausimann liegen und
träumen mutz er von der Mutti und den güldenen Sternlein,
von Wenzel und Wenzelaus und von Mister Flaps , dem
neidischen, der jetzt alle Kammern von gestohlenem Gute
voll hat —"

„Und von dir, Sohr, " fiel Claus ein.
„Na — dann auch von mir, wenn es durchaus nicht anders

geht. — Nun fang mal an damit. — Liegst du gut, min
Iong ?"

„Fein, " sagte Clausimann und streckte sich — das erste¬
mal seit Tagen — wohlig auf seinem Lager. „Erzähl' mir
was, " bat er dann.

„Nein, Claus — du fragst so viel und sollst doch fein stille
sein. Aber ich will dir was singen. — Soll ich?"

„Ja , Sohr — das Lied, das deine Mutti so gern hörte,
von dem lieben sützen Engel."

„Schön, das werd' ich singen."
Er nahm die Laute von der Wand, die dort seit Carla

Kadens ersten Ehetagen unberührt am Nagel hing, stimmte
sie und begann Abt's : Schlaf' wohl, du süßer Engel du."

„Rings Stille herrscht, cs schweigt der Wald,
Vollendet ist des Tages Lauf,
Der Vöglein Lied ist längst verhallt.
Am Himmel ziehen Sterne auf.
Ob du auch heut' an mich gedacht?
Ich dacht' an dich wohl für und für
Und rufe jetzt dir „gute Nacht"
Verborgen still vor deiner Tür.
Es schwebe aus des Himmels Raum
Ein heil'ger Bote dir zur Nacht
Und bringe dir den schönsten Traum,'
Bis du zum Morgen neu erwacht.
Schlaf wohl und schließ' die schönen Augen zu,
Schlafe wohl, du süßer lieber Engel du!"

So sang er einmal und noch einmal und als er zum
'»rittenmale begann — war Claus eingeschlafen.

besagte, daß das Elsaß ein Teil von Deutschland sei nub baß
die Elsässer deutsch bleiben wollten. Bauer suchte dann den
Nachweis zu erbringen , daß die Autvuomiftcn durch nam¬
hafte Geldbeträge von jenseits deö Rheins und aus -er
Schweiz unterstützt worden seien. Er äußerte sich vor allein
über deutsche Geldgeber und behauptete, daß sich auch der
Baron von Gemmi » gen  in Mannheim für die autvno-
mistische Bewegung eingesetzt habe. Schon im Juni 1922
hätte Baron von Gcmmingcu erklärt, daß im Elsaß im Jahre
1934 eine neue autonomistische Bewegung einsctzen werbe.
Der saarländische Großindustrielle Hermann von Röchling,
der Schwiegervater des Barons von Gemmingcn, habe er¬
wiesenermaßen vom Deutschen Reiche 1926 26 Millionen
Mark erhalten . Der Heimatbund der Elsaß-Lothringer im
Reich habe die autonomistischePropaganda Im Elsaß ge¬
fördert.

Beginn der polnisch-litauischen
Verhandlungen in Kowno

Tll . Kowno, 9. Mat . Gestern vormittag fand in Kowno
die offizielle Eröffnung der litauisch-polnischen Besprechun¬
gen statt. Die polnische Delegation, die tm Metrvpolhvtel
untergebracht ist, genießt starken polizeilichen Schutz, da man
Ausschreitungen befürchtet.

Das Regierungsblatt „Lietuvos Aidas" widmet den Ver¬
handlungen einen Leitartikel, der im allgemeinen recht kühl
gehalten ist. ES wird ausführlich die Wilnafrage erörtert
und bas Verhalten Polens als ein Eingreifen Polens in die
Selbständigkeit Litauens bezeichnet. Das Blatt weist u. a.
darauf hin, daß derselbe Holowko, der heute als Leiter der
polnischen Delegation die Friedenspalme schwingt, noch vor
kurzer Zeit der Organisation der Pletschkaitis-Emigrantcn-
Trnppe angehörte.

Neue Kämpfe in Tsinanfu
Tatsächlicher Kriegszustand zwischen Japan und China.
Tll . London, 9. Mai . Wie Reuter ans Schanghai berich¬

tet, besteht, obwohl der Krieg noch nicht erklärt wurde, tat¬
sächlich der Kriegszustand zwischen Japu unad Südchina.
Die letzten Berichte ans Tsiuanfn besagen, daß die Japaner
tm Besitz einer strategisch wichtigen Stellung sind. Ein Pul¬
vermagazin der Südtruppcn wurde von den Japanern in
die Luft gesprengt.

Das japanische Marineministerium gibt folgende Einzel¬
heiten über die gestrigen Kämpfe in Tsinanfu bekannt. Eine
chinesische Sturmtruppe habe versucht, die Japaner mit Ma¬
schinengewehren anzngreifcn. Die Angreifer seien nach drei¬
stündigem Kampfe mit starken Verlusten zurückgeworfen wor¬
den. Ein Flugzeug der chinesischen Südtruppen habe Bom.
ben abgeworfen, wodurch 6 Japaner getötet worden seien.
Das Flugzeug konnte von der japanischen Artillerie abge¬
schossen werben. Die in Tsingtau ciugctrvffene japanische
Brigade strebe in Eilmärschen nach Tsinanfu.

Die chinesischen Sübtrnppcn Südtruppcn haben nach der
Ueberschreitung des Gelben Flusses den Vormarsch auf
Tsingtau  wieder aufgenomme». Von japanischer Seite
sind die Generale der Nord- und Südtruppen angewiesen
worden, jeden Versuch einer Wiebererobernng von Tsinanfu
zu verhindern.

Leise erhob sich Sohr und leiser noch hing er das Instru¬
ment an seinen Platz.

Als er sich zum Gehen wendete, erblickte er in der Tür
zum Nebenzimmer Frau Kaden.

Bleich, den Kopf geneigt und mit über der Brust gefalteten
Händen stand sie dort.

Sie hatte jedes Wort gehört, das Sohr und ihr Junge
gesprochen hatten und mit ihr hatten es ihr Schwager und
Doktor Steinitz gehört, die sich — unsichtbar für Sohr —
im Nebenzimmer befanden.

War das ein Knecht, der da draußen gesprochen und war
es ein Knabe, der ihm geantwortet hatte?! — War das
nicht vielmehr gewesen, als habe ein Freund den Freund
am Herzen gehalten oder ein Vater den Sohn . War da nicht
Liebe getauscht worden, grenzenlose — gegen ebensolches
Vertrauen ! Ein Wunder war es gewesen, wie es die
Menschen nur schauen, wenn ihnen ein gütiges Geschick einen
Feiertag schenkt.

Impulsiv denn auch hatte Dr. Steinitz Frau Kaden die
Hand gedrückt wohl zehnmal, ihr zugenicki und geflüstert:
„Nun wird er gesund — Er wird gesund, gnädige Frau.
— Der hat ihn gesund gemacht. — Der Glaube versetzt
Berge und bannt selbst den Tag."

Und der rauhe Kaden hatte sich eine Träne von den ver¬
witterten Wangen gewischt, als die Worte fielen: „Ich habe
meinen Willen und meinen Stolz für dich dahingegeben." —
O ja, jetzt verstand er ihn ganz, verstand sein: „Viel ver¬
langen Sie von mir," verstand sein Zögern und sein müdes,
schweres Zustimmen. — Seinen Willen und seinen Stolz,
das war das Größte, was ein Mann zu geben hatte.

Und Frau Kaden? — Die ward zwischen Jubel und Ver¬
zweiflung hin und her gejagt, um zwischen Jauchzen und
Weinen neugeboren zu werden.

„Sohr, " hauchte es von ihren zitternden Lippen, als sie
sich ihm auf der Schwelle zum Krankenzimmer gegenüber
sah und noch einmal: „Sohr " und ganz, ganz leise ein
drittes Mal : „Sohr ."

Der aber verneigte sich tief: „Er schläft, gnädige Frau.
Wenn er mich morgen noch einmal brauchen sollte — bitte!"
— und ging hinaus.

Da weinte Frau Kaden bitterlich.
Auch sie hatte ihren Willen und ihren Stolz dahingegeben.
Und die beiden Männer verliehen lautlos den Raum.

1«.
In Finkenschlag und Großsteinau wurde Erntedankfest

gefeiert.

Ablehnung amerikanischer Vermittlung in Siidchkna.
TU. Tokio, 9. Mai . Die amerikanische Botschaft stellte

dem Außenministerium ein Telegramm des amerikanischer
Generalkonsuls in Nanking z», in dem mitgeteilt wird, daß
die Nankingregierniig die Vermittlung des amerikanischen
Generalkonsuls zur Beilegung der Zwischenfälle zwischen
den Südtrnppen und den Japanern in Anspruch zu nehme»
gedenke. Das japanische Außenministerium lehnte die Ver¬
mittlung mit der Begründung ab, daß die Nankingregierung
die Verhandlungen mit Japan unmittelbar fuhren könne

Nanking ruft den Völkerbund an.
TU. London, 9. Mai . Wie ans 'Nanking gemeldet wird,

hat das Ailßeiimiiliftcrinm das ganze Material über die japa¬
nische Besetzung chinesischen Territoriums dem Völkerbund
telegraphisch unterbreitet . Die Naukingregiernng werde den
Völkerbund um die Durchsetzung folgender Maßnahmen er¬
suchen: Entfernung der japanischen Truppen ans China,
Einsetzung einer besonderen Kommission zur Untersuchung
der Zusammenstöße zwischen Südtruppen und Japanern,
Entschädigung der chinesischen Geschädigten. Heute ist ei»
Telegramm an das Völkerbniidssekretariat über die sofortige
Untersuchung der Angelegenheit gesandt worden.

Dem „Daily Herold" wirb aus Genf gedrahtet, daß de»
Völkerbund sich bisher noch nicht amtlich mit dein Gesuch der
chinesischen Regierung, in den chinesisch-japanischen Streitfall
einzugreife», befaßt habe. Ein hoher Völkerbicndöbcamter
erklärte dem Vertreter des Blattes : Es würde England sehr
schwer fallen, eine Einmischung des Völkerbundes in den
chinesisch-japanischen Konflikt zuznlnsseii. Japan hätte seine
Beschlüsse gefaßt, ohne einer anderen Großmacht hiervon Mit¬
teilung zu machen. Nachdem es einmal diese Politik China
gegenüber eingcschlageu hätte, wäre es mehr als zweifelhaft,
daß es sich bereit finden würde, sie zu ändern.

Kleine politische Nachrichten
Tie Frage der Rheinlandräumnng . Das Echo de Paris

zieht ans der Heidelberger Rede Dr . Ltresemamis die Schluß¬
folgerung, daß im Laufe der Ratstagung im Monat Juli die
Nänmungsfrage anfgervlit werden dürfte. Streseman » wür¬
de sich wohl keinen übertriebenen Hoffnungen hingeben hin¬
sichtlich der iinniittelbarcn Ergebnisse seines Schrittes . Aber
was sich im Juni ereignen werde, könnte nach seiner Auffas¬
sung eben nur eine Einleitung für die Vollversammlung des
Bundes im September bilden. Wenn dies das Programm
sein sollte, so hätte sich die französische Negierung arg ver¬
rechnet, da sie noch vor kurzer Zeit eine Diskussion öcS Näu-
»ningöproblemS erst zu einem viel späteren Termin er¬
wartete. Demgegenüber glaubt der Petit Parisien versichern
zu können, daß auf der bevorstehendenRatstagung anfangs
Juni in Genf die Frage der Rheinlandrünmiliig nicht anf-
tauchen werde, weil weder Dr . Strescmann , noch Briand in
Genf anwesend sein werde, Briand infolge seiner Krankheit
und Strescmann , weil zu Beginn der Ratstagung die deutsche
Negierung noch nicht endgültig gebildet sei.

Das Unterhaus für das Frauenstimmrecht. Wie die
Blätter aus London melden, nahm das Unterhaus den Ge¬
setzentwurf, der den Frauen das Stimmrecht gewährt, ohne
weitere Aussprache in dritter Lesung an.

Das mar einer der wenigen Tage des Jahres , an denen
die Pfarrer beider Orte und die Gastwirte gleichermaßen
zufrieden waren . Am Vormittage waren die Kirchen voll,
am Nachmittage die Kneipen — am Abend waren es die
Finkenschlager. In der Kirche hatte der Chor „Lobe den
Herrn " gesungen, und vor dem „Weißen Roß" quälte dis
Dorfkapelle den Trompeten und Clarinetten den Radetzki-
Marsch ab — laut und hinreißend.

Das war zu jedem Fest so und bedeutete so viel wie:
Ilions , enkunts . cis ln patrio . . .

Das „Weiße Roß" war nicht etwa ein Pferd , sondern eins
Gastwirtschaft und lag auf dem Markte. Dort verkehrte
der „gewöhnliche Mensch" — die besseren Herrschaften
belustigten sich im Schützenhauss.

Die Finkenschlager waren überhaupt ein eigentümliches
Völkchen. In einem Staatswesen kann es nicht so viel
Klassen und Kasten geben, als es in Finkenschlag gab. Alle
waren sie dort hübsch rubriziert — nach Ein- und Spalt-
hufern, nach Pferden, Kühen, Ziegen und anderem Getier,
nach Morgen und Hektaren, nach Einheimischen und Zu¬
gezogenen. Je nach Besitz durfte man die Nase tragen:
hoch, höher und ganz hoch Und darauf gab man genauesten-
acht. Nach Verstand und moralischen Qualitäten frug in
Finkenschlag kein Mensch. Wozu auch? Davon lebte man
ja nicht und deshalb waren die Schulmeister und die paar
Intelektuellcn, wie Pfarrer . Arzt und Apotheker auch nur
geduldet. Erst die Erheiratung einiger Morgen Land machte
sie zugehörig. - .

Wie wenig die Finkenschlagrr seit dem glorreichen
9. November auf gelehrten Mumpitz und dergleichen zweifel¬
hafte Dinge gaben, ging schon daraus hervor, daß sie sich
einen Dorfschulzen erwählt hatten, der mit Orthographie und
Grammatik einen qualvollen Kampf kämpfte und — weiß
der Kuckuck— doch stets schweißtriefend unterlag , so daß
„höheren Ortes" der Bezug eines Duden angelegentlichst
empfohlen werden mußte.

Unser Dorfschulze— Kröber hieß er — hatte beim Kreis-
direktor Rückfrage gehalten: was denn ein Duden sei und
war dahingehend beschieden worden, daß es sich im Duden
um eine Rechtschreibung handele.

Rechtschreibung?! — Wieder so was Neues ! — Kröber
kannte nur Rechtsprechung.

Er setzte sich denn auch hin und antwortete denen da
oben: „Ich beehre mir mitzuteilen, daß das hierorts vor¬
handene Bürgerliche Gesetzbuch für unsere Verhältnisse
geniegt."

wo also! (Fortsetzung folgt.)



-« Lankte - em Redner tn einem Schlußwort und schloß, nach¬
dem sich niemand zur Anssprache gemeldet hatte, die Ver¬
sammlung.

Die Bezirksmahlvorschlagsliste der S P D.
zur Landtagsmahl

Die Sozialdemokratische Partei  Württem¬
bergs hat innerhalb des 8. WahlkreisverbandeS für das
Oberamt Calw  folgende Kandidaten zum Württ . Landtag
ausgestellt: Slbg. Karl Oster, Stuttgart, - Robert Störr , Lage¬
rist, Calw,- Karl Sperka , Privatier , Stuttgart ) Karl Bäuerle,
Goldarbeiter , Engelsbranö, - Richard Schmämmle, Schlosser¬
meister, Bad Teinach; Paul Hürnle, Lagerverwalter , Calw.

Aus Stadt und Land
Talw , den 10. Mai 1928

Glockenpriisung.
Auf Einladung des Ev. Ktrchengemeinüerats Calw kam

am Dienstag ein Glockensachverständtger, Pfarrer Schtld-
g e von N. llingeu, in Begleitung des Glockengtetzcrmeisters
Kurtz von Stuttgart hieher, um die neugcgossene Glocke und
im Zusammenhang damit bas ganze Geläute der Stabtkirche
einer eingehenden fachmännischenPrüfung zn unterziehen.
Aufmerksamen Beobachtern wird schon von )45 Uhr an das
Anschlägen einzelner Glockentöne ausgefallen sein, bis bann
nach 7 Uhr kurzes Geläute die mehrstündige Untersuchung
abschloß. Staunenswert war es, als Zeuge der Prüfung zu
beobachten, wie mit feinen Stimmgabeln die in den einzel¬
nen Glocken enthaltenen Haupt- und Untertöne bis auf einen
Viernndsechzlgstel-Ton festgestcllt, aus ihrer Beschaffenheit
die Eigenart der betreffenden Glockengießer (die alten Glok-
ken stammen von den Lothringern Nossier, gegossen 1699), ja
sogar die Spuren des ganze» damalige» Kultur - und Geistes¬
lebens herausgelcsen wurden. So bedeutet der Dreißigjäh¬
rige Krieg offenbar auch auf diesem Sonbergebiet ein bedau¬
erliches Avbrechen alter Kunst- und Haudwerkstradttivn.
Das Ergebnis der Untersuchung war für die neue Knrtzsche
Glocke et» durchaus erfreuliches: ihre Intervalle sind von
seltener Neluhekt und Klarheit, die Dauer des NachkliugenS
der Glocke (85 Sekunden) geht wett über das erforderliche
Mindestmaß hinaus . Was bemängelt wurde, bas war der
für unser Ohr hart klingende Aufbau des Gesamtgcläutes
(1—3—5—8), für den nicht die Jetztzeit verantwortlich zu
machen ist, da die neue Glocke genau der alten 1917 abgelic-
ferten entspricht, sowie der gerade bet der neuen Glocke be¬
sonders ungleichmüßig wirkende Glockenantrieb. Die Frage,
waS zur Vervollkommnung des Geläutes etwa geschehen
könnte, wurde von den SaHverständigen eingehend erörtert
nnd wird demnächst den Kirchengemeinderat noch weiter be¬
schäftigen.

Erhöhte Dienstbereitschastbei der Post.
Nach einer Verfügung der Oberpostöircktivn Haben vom

10. Mat an alle Vermittlungsstellen an Werktagen von 8
bis 20 Uhr ununterbrochen dienstbereit zu sein. Es können
somit vom 16. Mat an auch die Teilnehmer der kleineren
Fernsprechvermittlungsstellen (Postagenturen und Hilfsstel¬
len) während der ganzen Dienstbereitschast angerufcn werden.

Brief aus Bad Teiuach.
Im Frühjahrsgewande hat Bad Teinach seine Pforten

wieder erschlossen. Schon am OstersamStag zogen die erste»
Gäste im Erholungsheim der Ortskraukenkasse Eßlingen ein.
Seit Monatsveginn ist auch das große Kaufmauuserholungs-

heim wieder geöffnet und mit ihm die Miueralbäber . Vom
nächsten Sontag ab wirb die Knrlapelle unter Leitung von
Kapellmeister Hein-Pforzheim wieder konzertieren. Der
Kurverein hat alle Anlagen und Wege wieder gründlich tn-
standsetzen lassen nnd will zusammen mit dem Schwarzwald-
vereiu 20 weitere neue Bänke erstellen. Auf die Bitte des
Knrvereius lätzt auch die Neichsbahudirektiou auf dem Bahn¬
höfe Teinach einige Sitzbüuke anbriugcu . Im Orte selbst ist
mau bemüht, den Häusern ein sauberes Äußeres zu verleihen.
Schul- und Pfarrhaus werden gründlich renoviert und auch
der in der Liste für Heimatdenkmäler laufende „Marstall"
wird, nachdem im unteren rechten Flügel drei moderne Läden
eingebaut wurden, auf Vorschlag des Landesamts für Denk¬
malspflege ein grünwcißes neues Kleid bekommen. Bei der
Kirche errichtet die Süddeutsche Plakaticrungsgesellschaft-
Trier eine zeitgemäße Anschlagssäule. Im Hause „Wald¬
frieden" (dem früheren Landhausc Meyle) erhält Bad Tei¬
nach eine für niiseru Ort so wünschenswerte gute Fremdeu-
pension. Nachdem tm Herbste die Staatsstraße vom Bahnhof
zum Bade einer Oberflächenbehandlung mit Kolas nuter-
zogcn wurde, ist der Staubentwickelung bedeutend Einhalt
getan. Nun soll auch die Hauptstraße des Ortes nach einem
großzügigen Beschlüsse des Gemeiuderatcs eine Fahrbahn
von Teerasphaltbeton erhalten . Mit den Arbeiten wird so¬
fort begonnen werden. Der Durchführung des 8. Schuljahres
ist hier keinerlei Widerstand entgegengesetzt worben.

Am vergangenen Montag folgten der Gcmeinberat nnd
der Kurvcretnsausschuß einer Einladung des Herrn General¬
direktors I . Nuber-Itberkingen zu einem Besuche des Bades
Uberlingen . Der neue Omnibus Ser Gemeinde brachte die
Gäste bet herrlichstem Wetter zunächst ins schöne Neckartal.
In Eßlingen wurden sie im alten Rathaus von Vertretern
der Allgemeinen Ortskraukenkasse, die ja ein Heim in Bad
Teinach besitzt, aufs herzlichste bewillkommnet. Vorbei am
wundervollen Staufen ging dann die Fahrt weiter, hinein
tus selig träumende obere Filstal . Ein überaus herzlicher
Empfang und eine vorzügliche Bewirtung durch Herrn und
Frau Generaldirektor Ruber , Herrn Schultheiß Herrscher
nnd Herrn Alfred Weber, den Vorsitzenden des Landesver¬
bandes der Wirte, erivartete die Gäste im neurenovierten
Badhotel. Eiue Führung durch Hotel nnd Bäder zur neu¬
erbohrte» Quelle inmitten des Hotelgartens und durch die
modern eingerichteten Abfüllräume fand einen schonen Ab¬
schluß tu dem reizend am Berghange gelegenen Wohnsitze
von Generaldirektor Nuber . Auf der Rückfahrt über Dit-
zcnbach—Wiescnsteig erschlossen sich den Besuchern tm Abenb-
svnnenscheiucnoch alle Reize des einzig-schönen Geißcntül-
chens. Der Besuch im SchwestcruVadc Uberlingen hinterließ
eine» erhebenden Eindruck.

Im Zeichen der Eisheiligen.
Die Eisheiligen haben Heuer schon zeitig ihre Vorboten

geschickt. Am vergangenen Dienstag trat ein empfindlicher
Kälterückfall ei», der sich bei leichtem Schneetreiben und Re¬
gengüssen behauptet. Im Hochschwarzwalb ist Neuschnee ge¬
fallen. Es ist zu hoffen, daß die auftretcnben Nachtfröste
nicht allzuviel Schaden aurichten und das Regiment der
strengen Herren bald wieder den erstarkten Strahlen der
Frühlingssonne weichen muß.

Wetter für Freitag und Samstag.
Im Westen liegt Hochdruck, tm Osten eine Depression. Für

Freitag und Samstag ist zwar zeitweise bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes, ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim, 8. Mai . Gestern nachmittag wurde
in der Hirsaucr Straße im Stadtteil Dillstcin ein 5>- Iah . :
altes Kind von einem Personenkraftwagen überfahren . Da.
Kind erlitt einen schweren Schädelbruch. Die Suldfrage ist
noch nicht geklärt.

SCB . Herrenbcrg , 9. Mai . Am Samstag ivar die alljähr¬
liche Berireterversaiumluiig der hiesige» elektrischen Kraft¬
übertragung . AltstadtschultheißHauser eröffnet«: und leitete
die Vcrsainmlung . Einen besonderen Markstein bildet die
Grttnünug des Kraftwerks Tübiilgen-Herrenberg G. m. b. H
Gemeinsam mit der Stadtgcmeinde Tübingen wird in Tii>
biuge>» ei» großes Kraftwerk errichtet werden, das den An¬
forderungen an Kraft für die beiden großen Bezirke gerecht
werden wird. Der Ban kann wohl noch in diesem Jahre be
gönnen werden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

IM holl. Gulden 168,77
IM sranz. Franken 16,47
IM schrveiz. Franken 80,63

Börsenberichte.
SCB . Stuttgart , 9. Mai . Die Börse hatte heute wenig

Geschäft, doch konnten sich die Kurse im allgemeinen be¬
haupten.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzoller« E. B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 9. Mai.

Weizen, märkischer 263—269,- Roggen, märkischer 283—
285) Gerste 254—290) Hafer, märkischer 263—269,- Mais,
prompt Berlin 234—263,- Weizenmehl 33,25—37; Roggenmehl
37,25—39,25; Weizennkleie 18; Roggenkleie 19; Viktoriaerb
sen 50—62; kleine Speisecrbsen 36—39; Fnttercrbsen 25—27;
Peluschken 24—24,56; Ackerbohne,r 23—24; Wicken 22—26; Lu¬
pinen, blaue 14—14,75; Lupinen, gelbe 15—15,86; Scradella
23—28; Rapskuchen 18,86- 19; Leinkuchen 23,69—24; Trvcken-
schnitzel 15,30—15,50; Soyaschrot 21,40—22; Kartoffelstöcke»
26,60- 27 Allgemeine Tendenz: Ruhig.

Ealwer Vieh- und Schweiuemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch stattgefundeucn Biehmarkt

waren insgesamt 277 Stück Rindvieh zngeführt. Darunter
befanden sich 13 Ochsen, 28 Stiere , 120 Kühe, 45 Kalbinneu,
56 Jungrinder . Bezahlt wurde für Ochse» 1400—1700-kl, für
Stiere 950—1275.-6, je pro Paar , für Kühe 200—650 .//, für
l>albinnen 370—580 . k̂, für Jungrinder 120—350 .X, je pro
Stück. Auf dem Schweinemarkt waren 20 Läufer und 485
Milchschweine zngeführt. Bezahlt wurde für Läufer 64 bis
108 .F , für Milchschweine 24—48.// je pro Paar.

Der Mai -Markt.
am gestrigen Mittwoch war auffallend schwach besucht; inan
gewinnt immer mehr den Eindruck, daß die Jahrmärkte zu¬
rückgehen. Der Geschäftsverkehrwar infolge der ungünstigen
Witterung nur gering, svdaß Sie Händler nicht ans ihre
Kosten gekommen sein dürften . Die Landbevölkerung war
auf dem Jahrmarkt nur schwach vertreten.

Viehpreise:
Kirchheim u. T.: Farren 286—956, Ochsen nnd Stiere 406

bis 966, Kühe 239—870, Kalbeln 460- 1006, Schmalvieh 180
bis 460 V/. — Tuttlingen : Kühe 270—560, Kalbinnen 670—700,
Jungvieh und Rinder 250—460 I / das Stück.

tei.
HerrMrikanl Dr.Manche
na»SchwenniiM. M. d. L.

spricht in

I!
Margen Freitag, de»u. dr. Mir.
adendsü Uhr. Im WeUschen Saale

in Calw
Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen.

dl« e I» e « t s sbeirck» 8 Bke

l ) 0v6l, » S
kKikväMS

Llo Helcksolieck von cken Taten unU kslirtsn
ck« r „ Herren cksr Lücksee " , ckee blatckerotixotei » kirstei»
aller Leltea . . . ia 8 / tlrtea

FiiAeackllcke kabea Xutritt

Bruchbänder
mit und ohne FSder, jeder Größe, empfiehlt MftrHnen

AM . NMA » .
Die Feuerwehr beteiligt sich am

BezirLs-Fenerrvehrtag
verbunden mit

80 jührigem Inbililn«
in Dachtel

Die Kameraden werden gebeten, sich recht zahlreich zu
beteiligen. Antreten 12 Uhr Spritzenhau». Abfahrt mit
Auto 12.15 Uhr. Anmeldungen nimmt bis Freitag abend
entgegen.

Da » Kommando : Wochele.

W. Schöberls
N. B. Lieferant der Allgemeinen Ortskrankenkasse

MW StzkeMiiIein
gewandt in Stenografie u.
Maschinenschreiben findet
jeweils nachmittag» Be-
schäfttgung bei sofortigem
Eintritt. Angebote unter
3 . 884 zu richten an t»
Geschäftsstelled». Bl.

Wivarzeu. gerne
billigst

Otto Jung,
Landesprodukte Calw.

Tüchtiger, gewandter

MeMiker
bei sofortigem Eintritt

gesucht
Hch. Perrot.

t?. Perdöndslsg der Verbandet
wiirtteindergWr Kansnmereine

an, >r. nnd>z. Mni im in Cali».
g Anläßlich des Verbandstages findet am

Samstag abend ein Empfangsabend statt,
ivozu wir jedoch infolge Platzmangel un¬
sere Mitglieder nicht einladen können.
Dafür geben wir am Sonntag , 13. Mai
abds. 7 Ahr im Badische« Hof mit
demselben Programm für unsere Mit¬
glieder einen

Familien abend
wozu wir srcundlichst einladen. Ein großer
Teil der Delegierten bleibt auch am Sonn¬
tag abend noch hier. Saalöfsnung6Uhr,

Beginn 7 Uhr.
Spar - u. Lonsumverei« Calw v. Umgegend D

e. S . « . d. H. 1« Talw. D

Eine
2-3-Zinrnrer-
Wohnung

und eine
3-4-Zirnmer-

Wohnung
wird

gesucht.
Angebote unter K. S.

188 an die Grsch.-St. dr.
Bl.

SMtS
LMnsnlitt
MStte Hirse

Brnchreir
Otto Jung Lalw.



Ardeiirzeil ui de» BWerele»
»» PjiaOe».

I » den Bäckereien und Konditoreien des Landes
darf am Samstag , den 28. Mai ds . 2 »., wegen de» star¬
ken Geschäftsansall » an diesem Tag um 3 Uhr morgens
mit den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker - u. Konditor¬
waren begonnen werden . Für die Erteilung der Erlaub¬
nis gelten die in früheren Fällen erteilten Bedingungen.

Lalw , den v. Mai 1928.
Oberami : Nagel  Regierungsrat.

Calw.

Grasverkauf.
Der Gra -rerirag 1928 einer Anzahl Wegbvschungen

kommt am Montag , den 14. Mai 1928 nachm . ' /,6 Ühr
In unserem Geschäftszimmer zum Verkauf.

Den 9. Mai 1928.
Stadtpflegc.

MW MMtel
Am Samstag » de » 12 . Mai , abends 8 Uhr

spricht

im Saal de » Hotel »Waldhorn « in Calw

Hm Forslweisltt He»-. Reicheoberg
über:

.Tie GrudlW»z»i»s.Mdmusstieg"
und

Hm MM SWeshrlm, SinllMt
über:

»Wir«« soll sich der MitleWüd«»de»
».me»soll er»We»?"

Die Leitnng de » Abend»
hat der Spitzenkandidat unseres Bezirk «,

Herr Sabrtkdirektor Schmid.
Wir laden zu diesen Borträgen jedermann freundlich ein.

Mische BMWtei, Srlrzr«M Ealm.
E». SIsdiOrrmt Ne»d»lach

ist unter

Nr . 38

lnr das MGretznG Bad Tma-
angefchloffen.

Etadtgemeinde Weilderstadt.
Am Montag , de « LI . Mai ds . 3 . findet hier ein

7^ 'L2 L ? «8vÄivelsemsrkt
statt . Beginn des Schweinemarkts um 7 Uhr , des Vieh-
Markts um 8 Uhr. Mit demselben ist auch Heuer wieder
ein

Zuchtviehmarkt mit

^ - Z - Hungviehprämiierung
verbunden . Zu der staatlichen Iungviehprämiierung sind
nur Zuchttiere aus deni Bezirk Leonberg zugelassen n̂ähere
Bestimmungen im Leonberger Tagdlatt Nr . 103) Von der
hiesigen Städtgemeinde werden auch Zuchttiere von außer¬
halb de» Bezirks prämiiert (ausgenommen Händlervieh)
und zwar Fungfarren mit Abstammungsnachweis von
10 bis 18 Monaten sowie fühlbar trächtige Kalbinncn.

Zum Besuch de» Marktes ladet ein
Stadtschultheltzenamt : Schütz.

WMliiiiei'l'lclil
8 Lnünälichen, iriäivirluellen unä
> nasckfül 'öel ' ncjeri Uniei ' l' icsit in

I Violine , Vio ! g,delIo,
I sümtliclien Ila -̂Instnumenlen,
I sowie i-tgr'Monie- unö In̂ tnu-
> mentationsleiipe enteilt

^tsäti ^ chep ^ usiftäinektoi'

Zühnlis-BeryeisttllltZ.
Fm Bahnhofaebäude in Eal « wird am Sams¬

tag , den 12 . Mar » nachmittags L Uhr in der Woh¬
nung des verstorbenen Neichsbahnrats Thuma

allerlei Hausrat
wie : 1 Bettlade mit Bettrost »Matratze

und Unterbett , 1 Nähmaschine , 1 Küchen-
bufett , 1 großer und 1 kleiner Spiegel,
1 Windmaschine . 1 Haushaltswage mit
Gewicht , 3 Tische, 1 Badewanne , 1 Sitz¬
badewanne , 2 Waschkessel, 1 Holzsäge,
1 Blocker , Linoleumläuser , eine Anzahl
Eindiinst - und Einmachgläser u. a. m.
versteigert.

WSrlt. BoMWe IM/A
ThklilergkioeiodeC»l«

Alle Theaterfreunde,
die lm letzten Winter die Württ . Volksbühne schmerzlich
vermißt haben und denen daran gelegen ist. in unserer
Stadt künstlerisch hochstehende Theateraussiihrungen wieder
zu ermöglichen , werden gebeten , sich am

Freitag , den 11 . Mal 1928 abends 8 Uhr
im Gasthos z. Adler (Nebenzimmer)

einzufinden.
Tagesordnung : Neugründung der Calwer Theater-

gemeinde
Studlendieektor Nothweiler.
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Sonntag , den 13 . Mai , nachmittags 2 .3V Ahr,
spricht im Saale Weiß in Calw
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über:
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Hierz « laden el»

Mit MWM Mit WWllki

MmW Lol«-
-CalwMit dem heutigen Tage habe ich meinen Auto -Verkehr Würzbach-

an Heer « Ioh . Wurster in Agenbach übergeben.
Es beginnen infolgedessen die Fahrten nunmehr in Agenbach

(siehe untenstehenden Fahrplan ).

Ich danke hierbei für das mir entgegengebrachte Vertrauen und bitte,
dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

. Postbote Kober,  Würzbach.

Aus Obiges bezugnehmend , bitte ich die verehrlichen Interessenten , von
meiner Autolinie recht regen Gebrauch zu machen.

Ich werde bemüht bleiben , den an mich gestellten Ansprüchen in vollem
Maße gerecht zu werden.

Soh . Wurster » Agenbach.

Linie

^ ab 8 .VV
W 8 . 30

8 .45
V. 00

an 9 .15

Bitte ausschneiden I

Calw — Agenbach
täglich

Agenbach
Wiirzbach
Oberreichenbach
Attburg
Calw (Hirsch)

an 14 .10
13 .45
13 .8V

? .15
.30

Samstags , Sonntags und Mittwochs den Sommer über

ab 18 .00 Agenbach an 21 .45

18 .30 Wiirzbach 21 .20
18 .45 Oberreichenbach 21 .05

1S .V» Attburg 20 .50 ^
an 1S .2V Calw ab 2V.V5 A

in jeder Ausführung

Gas -Radiatoren

„Prometheus"

Gasbadeöfen
und Automaten

empfiehlt

Wilh. Wackenhuth, Biergasse
wie Bettdamast , Halbleinen,gebleicht .Wäschetuche, Zefir , Schürzenstoffe »Handtücher

Bettücher , Taschentücher, Tischdecken, Wachstuche , Trikolagen , Strumpfwaren

ßTli Kragen , Kravatten » Hosenträger , Sportgürtel , Kinderrvösche

Crstlingswiische , Kinderkleidchrn . Seidenbönder . Klöppelspitze « , Stickereien , sü mtl . Kurzwaren
Kausen Sie jetzt zu weit herabgesetzten Preisen im

h, .-' -

der nur noch kurze
Zeit dauert.
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